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Der Milttarlsmus nach 
dem Weltkriege. 

t 
s Zu unserem Wehrgesetz. 
> Der Weltkriccs ist im Zeichlm des Millta-
iriSmus ausgebrochen, ja die hervorrageilld-
sten Geister vchaupten «sos^ar, der Militaris­
mus llvärt: die tiefste Urs'nche .Pun Aufbruch 
'di^e'ses jl^'rieffes geloejsen. Die Tats^ache kann 
il'icht geieirgnet we^d-en, daß die Eni.sche'ildnng 
von einem nicht iniUtaristiischen Staate und 
in der Msicht herbei>.'^eführt wurde, auch den 
Militarisni-us ein siir allemal zu besiegen, 
trüber darf mai: sich aber keinenl Zweifel 
hiny^ben, daß die letztere Msicht nicht gelun-
ven ist. Der Militarismus lebt stärker denn 
le, ^n'd um sich ein Urteil ini Widerstreit der 
Meinungen zu bilde7l,Muß man sich vor al« 
lem darüber klar werden, was unter denl 
Gestriff „Ndilitarisums" verstanden werden 
dasf, und inwieweit dioser so auf^esaßte Mi­
litarismus die siegreiche Entscheidmz^ beein-
«flusjt habe. 

Die allgemeine Wch.rpflicht unid die damit 
devbunidene Vorbereitung des gan,^en Bol-
ltes flir den Krieg ist noch kein AiilitarisuluS. 
'Ein Bcitsipiel fiir di'ese Behauptung ist die 
!Sc!^veijz mit ihrem durchaus nicht minder­
wertigen MiliKeere. Als Muster eines nnli-
.taristischen Staates hingegen darf dias ehe­
malige delltsche Kaiserreich mit seinein star­
ben Kaderheere hingestellt werdon. ES scheint, 
daß der nnlitärische Geist, der in diesem Ka-
ider von einer (Generation auf die andere 
großgezogen wurde und der inl rÄcksichtslo-
^ strategiischey und taktischen Angriff allein 
ldie Büxglschasten sür den Sieg erAiclte, mit 
Idem so verpönten Militarismus gleichbedeu-
itenÄ fei. Die volkstvirWaftlichen Nachteile 
dieser Art der Erziehnng des Volkes für ei­
nen — Abwehrkrieg, wie nran ihn so harm­
los hinzustellen verstand, sind vies §;n begannt, 
lum sie noch näher erörtern zu müssen. 

Die beste Wehr ist der Hieb! Die in die­
sem Grundsatz schlunimernde Ranflust und 
die kostspieligen Vorkehrungen! filr diesen 
H)eb ibijiden den Begriff des Militarismus. 

^Jn dem zu Beginn des Krieges allenthal­
ben in die Erscheinung getretenen Bolve-
^«gungsikrieye feierte diese Art der Kriegifüh-
rung ihren >h^chsten Triunrph, um dann all-
wälhkich in den Ki^rper und Seele Hermnr-
Ibenden Stellungskrieg abzuflauen. Die Blüte 
>!ker Wehrpflichtigen und die Träger lder mi-
litüriischen Disziplin warelv schon bei den 
ersten Zns'ammenstNßen dezimiert und die 
Endscheidkung schien immer mehr eine Sache 
>8er stärkeren: Nerven als der militärischen 
AuMldung und Disziplin zu sein. Soziale 
unld Mtilmaltstische Einfbüsse stellten die här­
mten Proben an die K^npfer und stärker 
war Meifellvs nicht jener, der diesen Ein­
flössen widerstand, sondern jener, an den 
die Versuchunq entweder gar nicht oder in 
Milderer Form herantrat. 

Der Schluß, der <rus dieser Erfahrung ye-
^^en werden darf, lautet infolgedessen, daß 
die beste unid verläjzlichste Vorbereitung des 
Staates für den Krieg weniger von der Zahl 
imd der Art,^ wie seine We'hrmanner ausge­
bildet wurden, abhängt, vielmehr von seiner 
sozialen und nationalen Konsolidierung. 
Mängel, die in dieser Beziehung im Frieden 

^scheinbar leicht getragen werden, rächen sich 
'im Kriege und «können, wie in Deu^chland 
und Oesterreich-Unc?arn, zu katastrophalen 

'Folgen die Veranlasstmg geben. 
So lange die Welt besteht, mag cs 7ein 

schöneres und für den Krieg besser vorberek^ 
ZeteS Heer gegeben haben, als das deuttfche, 
imd «doch erlag es, vom sozialen Wurm an-
aegrifsen, trotz seiner Vorzüge und Tugen­
den. 

Es stellt sich die Frage, was waren die 
Vor- und was die Nacbteile der militaristi­
schen Hiebtalktik, und ob auf Grund des so 
herausgefundenen Neisultates der .Kultus des 
Militarismus im Sinne der Vorkriegszeit 
noch eine Berechtigung hat 

^ Den größten Erfolg erzielt zu baben, darf 
d'er deutsche Militarismus snr sich in An 
svruch nehmen, indein es ihni gelana. das 
5?ampfscld in feindliches Gebiet zu tragenl 

Laufanne. 
I' (Telegramm der ?,eitung".) 

WKV. LlUlsanne, 17. Juli. (Schweizerische bahnges^lllschaft ist eine Einigung erzielt wor-
Dep.-Ag.) In der gestern abends abgehalte- deu. 
nen Sitzung wurd? Mischen den Alliierten Die Unterzeichnung am Dieusti'g. 
nnt. den tüMchcn D-lcgittwn cinc Einigung ,7^ cZchiv.-i.on!ck!k 
ii^ticr dis jtritticicn ükragcii crzwlt. > ^ Tie Volkversanimlunz dcr drei 

» - Konniees der Konferenz, die uni 5> Uhr nach-
WKB. Lausanne, 17. Juli. Wie die mittax^^ begonnen hat, ist kurz vor 8 Uhr 

Schlneizeriische Depeschen-K?lgcnwr über die abends geschlossen worden. Sie hat init dcr 
erzielte Berstäu'diguug weiter erfährt, muß vollst'ändigen Einigung in allen Punkten ges 
der Nüchug der alliierten See-, und Land- en'digt. Die Unterzeichnung des Friedens 
streitkräste sechs Wochen nach Natifiziernng Vertrages ist auf Dienstag den 24. d. f^st 
des Vertrages durch das Parlament in An- gesetzt. . > -. . 
gora erfolgen. Di? Türlkei lasse die Stationie- * 
rung je eines j^l^reuzers und je zweier Zer- WÄB. London, 17. Juli. (Nenter.) Die 
störer pro Macht in den Meerengen bis zur vier Aerstörerslottillen, die wegen der 
Inkraftisetzung der Ml.'erengenk!?n^'eutivn zu. Orientkrise der mittelmevrlandischen Flotte 
Hinsichtlich der Konlzession für Wickerts Arm- zug^'teilt waren, werden denlnächst nach 
strong u. Cie. und dcr Allgemeinen Eisen- England zurückkehren. 

Marschall Halgh propagiert die engllfchtn RWungen. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Berlin, 17. Iilli. Der „Lvkalanzei- die Freundschaft seiner Nachbarn erringen, 
ger" meldet ans Paris: Marschall Haigh, Das britrsche Reich müsse wirlisam vertei-
der ehemalige Oberkommandier^ende der eng- digt werden, nni einen Krieg zu verhindern, 
lkschen Armee in Frankreich, hielt gestern Im Jahre habe man gesehen, wie weit 
eine Rede, in dcr er sagte: England könne es komuwn könne, wenn eine Annee nicht ge-
nur, wenn eS ausgezeichnet ausgerüstet sei, nügend ausgerüstet sei, und diese Lehre dür-
seine Friedensideale vettvirklichen. Ein Volk so man nicht vergessen. 
ohne Waffen könne woder die Achtung noch .. 

Die englische Antwort. H 
(Telegramm der „MarHurger Zeitung".) 

WKiB. Paris, 17. Juli. Der „Matin" WKB. Paris, 17. Juli. (HavaS.) „Petit 
schreibt unter der Ueberschrift „Wie Nolbert Parisien" nui'det aus London: Dil» Blätter 
Cecil wiederum die „euteute cordiale" geret- berichten, daj^ eiue haliöanltliche sranzösMe 
tet hat": Der Wortüult der enalischen Regie- Mitteilung eingelaufen sei, woriil festgestellt 
rungserkläcung, der unspvüuglich vml Lord wird, daß die Nede des Ministerpräsidenten 
C'urzon verfaßt war, sei von einer solchen in Senlis vor der Erklärung des Preurier--
Heftigkeit gewesen, daß er Win sofortigen Ministers Balt<nnn und des Außeniuinisters 
Brnche der Entente geführt Hütte. Cecil habe, Eurzon von: letzten Donnerstag niederge-
von Baldwin unterstützt, die Iuitiative zur schrieben gewesen sei und daß daher die Allf-
Mlelinung des Enttvurfcs Enr.^ns ergris- fassung, wonach di'/se Rede eine Enviderung 
fen. Er sei so weit gegangen, seine .Eollegen auf die ettnähnten Erklärungen darstelle, 
zn fragen, ob sie glauben, daß England be- nicht an: Plahe sei. ... 
reit sein würde, gegen England Gewalt zu ^ 
gebrauchen, um dessen Zusti'mnumg znln bri- WKB. London, 17. Juli. Das Neuterbüro 
tMen Standpunkt durchzusehen. Tie Ant- erfährt, das? die Vorbereitung der britischen 
wort habe enchellig verneinend flenntet. — Antwort an Deuöschland und der begleiteu-
Schlieszlich sei der Kabinettsrat der Ansicht den Mantelnote an die Alliierten die briti-

und diesen Erfolg bis zum Schlüsse des Krie«i 
l^es zn behaupten. Auf allen anderen Üampf< 
seldern waren diese Erfolge set)r schwankend, 
der ^t'amplf wogte tief hinein dies- und jen^ 
s.'its der Gren^'^en. 

Dem dc'ntschen Erfolge haft<m aber auH 
schr gewichtige nioraliische und materielle 
Nachteile an. Der Ruf des Liriegsurhebers 
darf nicht wenig auf die'se Erfolge zurückge-, 
führt werden. Äer auch heute noch nicht be«« 
ell^dete ReparationI'^krieg ist jedoch geeignet, 
diese Erfolge vollends zi^'chanden zu stellen. 
Man ti^nnte eimvenden, daß Deutschland 
cbeir besiegt wurde, dc^ß sich aber, f-allS eS 
aus dettl Weltringen siegreich hervorgegan^^ 
gen wäre, sein Militarismus reichlich gelohnlZ 
hätte. Auf diese Einwenidung, so treffend sie 
aucli zu sein selieint, kann man sich doch nur 
wieder auf die Erfahrungen des Weltkrieges 
berufen und diese gipfeln in der Erkenntnis, 
daß die Welr von hellte einen sicMeicl>en Er^ 
oberer nicht verträgt. Er erzeugt Feindischaf»? 
tm, die ihn schließlich selber in die Knie 
zwingeu. 

Ein weiteres Eharakteristikon der milita^ 
ristischen Hiebtaktik ist der rasche und blutige 
Verbrauch an Menscl^)en und Material jegli^ 
cher Art und in: Wesen gleicht sie einem 
Spiele, in deln zu viel auf eine Kc^rte gesetzt 
wird. Erst als das Spiel verloren war unIt 
die geschlagenen Kämpfer führerlos über die 
Greni'.en fluteten, nran in manchenr Hirn» 
die Bedeutung dioser auf gmt Glück überB 
schrittenen Scheidelinie ausgedämmert sein. 

''Airf Grund dieiser Erfahrungen dürfte 
einem komnienden 5iriege die Sorge um dis 
Grenze die Entschlüsse der Heerführer in viel 
höherem Maße beeinflussen, als dies im! 
Weltkriege der Fall war. Es ist deshalb ga? 
nicht unwalirscheinlich, daß ein Ausbruch 
neuer Feind^seli^keiten mit einem Stellungs^ 
triege an dcr Gren'^e beginnen wird.^ 

^er Wert ^der miUtärischen Disziplin, miß 
d-er gelvöhnlich die Notwendigleit einer län«-
geren aktiven Dienstzeit 'begrimdek wird, ha^ 
iur Weltkriege die ^losten dieser Schulung! 
nicht gerechtfertigt. Je länger der Krieitz' 
dauerte, umso deutlicher trat die Er<schei< 
unug zuta^le, daß sich die sogenannte militS^ 
rLsch'e Disziplin mit der des treuen und l^a^ 
len Bürgers decke und daß die militärische 
Schulung und Erziehuug die Mängel nicht 
wcttmacl?en könnten, die durch soziale odes 
niationalistisch ungeordnete Verhältnisse ver^ 
ur'sacht worden waren. ^ 
In den? Mc)tivenbericlü des Kriegsmnri< 

sters für das in Aussicht stehende Wehrgese^ 
fehlt der 5)imveis auf dil'»se Erfahrung. Von? 
dieser veranl^wortlichen Stelle wäre er mnso» 
angezeigter gMosen. als die führenden Po^ 

das Blatt, gerade das, was die englische N<'- ferner auseinanderset^>en, N'elche Schriite die^ sich^ in^de? 
^ik^ung um jeden Preis verhindert wisse.: 'zur Lösung des Reparationc-probleuls fürlhi^deÄt ^ 

gMc!sei:, daß die einzig mögliche Folge der schen Sachverständigen noch i'.umer b<'schäs-
Annahme des Wortlautes Eur^ons die sein tige. Es ver-lautet, die Mantelnote wird 
würde, eine,: Bruch herbeizllfi'chren, der darlegen, aus welchen Gründen die britische 
Frankreich jede Freiheit geben würde. Negierung alaube, daß die deutische Note eiue 
Deutschland niederzuschmettern. Das ist, sac,t Antwort' verdiene. Die Mantelnote wird 

^vill. nötig gehalten werden. 

Regelung des Reparatlo?>Äproblems bis zum Herbste. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Prag, 17. Juli. Der Pariser 5lor- lis6>en und der tschechoslowakischen R'aie-
reispondent der „Prager Presse" hatte eine n-ng ein Uebereinkomnien erzielt werden. 
Untierredung mit dem Aiißen.ninister Dokter Eben<so günstig war der Eindruck, den Dok-
Bene?, in deren Verlauf sich dieser von den tor BeneZ von der politischen Lage in: allae-

Ergebnissen seiner Reise sehr befriedigt zei,i- ineinen mitgebracht hat. Es belsteht die .^-'ofs-
te. Außer der Unterzeichnung des tschechoslo- nung, das' ReparatiouSprobleiN bis 'zuui 

wa'kiich-englischen Handelsvertrages sei auch Herbste zil regeln. Tro<z der unleugbaren 
über die Frage der Sequestrierung tschecho- Ver'chiedenbei'ten in den'An^i bten der'fran-
slowaki'scher Vernwgen in Eugland ^ine Ver- ^ösischen und der britWen Regierung hat 
Handlung eingeleitet wordcn:, deren günstiger Dr. Bene^ von feiiier Reise in, 'allge?neineu 
Abschluß bevorstehe. Auch was das englische keinen pessimistischen Eindruck erbalten. 
Problen: anlange, konnte Zwischen der eng- .. 

Aus dem besktzten GeSlete. 
(Telegrainm der „Marburger Zeitung".) 

WMV Limburg, 17. Juli. (Wolsf.) Die 
hiesige 
ge::e 
Der 
amten 
ros 
sen wollen auf diese Weise die Herbeischäf- W.CV. Diisseldors, 17. Juli s>>avas.) Die 
y:ng des dntten Scklüssels für die Tresors Franzosen babeu LI Millioneil Mark, die 
erzwingen. In der Tageskasse sind ihnen 37^ zur Arbeitslosenhilfe lx^stiiuiut waren, uud 
M.ssinttl'n Millionen Matt sür die Nuhrhilfe be-

ichlagnahmi. 

Soldaten gewünschte Gewicht zu legen schein 
nen. A. 2. 

-lü-

Telepbor,iMe Nachrichten. 
VviucKree appettert a» die Lig« ^ 

skir Msnlchevrechle. 
WsiLv Paris, 17, Juli. (5)ai>as.) Nach deMl 

Eclair" hat Ministerpnisident Poincares 
die Liga fiir Menschenrechte verständigt, daß! 
vier Frin.^.osen in Deutschland widerrechtlich 
s'.s^'ieh.'islcn werden. ' ^ 

Die Mwderheifen gegen ös» iwtte^ 
Nische WahlreZormgeseK. 

WKB. Nmn, Ii). Juli. In der gestriges 
Sil'.ung der Kamn:er erklärte Abgeordn^ev 
Valthcr (Bozens. dc:ß die Wablreform diö 
Rechte der Minderheiten verletze, die dmchi 

Neichsbaiv^eben'stelle ist seit verbau- ne^Rcihe^on^Städw"dcs^ 
u Freitag von den ?^ran,'.osen besetzt. !o aus C'ssen, Böckum, Dortmund, ^N'cin^ inin-^ .^.'n^n-^in! 
Nctch^ban?direktor uud einige der Ne- berg, Remscheid und Duisburg wurden Ver-! l 

werden Tag nnd Nacht in ihren Bü- schärfungen der BerkehrSsPerre gemeldet. ! ^ ^ ^ C.u.<.us algegeb^n. 
von Marokkanern bewacht. Die Franzi?- * ' ^ 

Verlin, 1 Inli. (Wolsf.) An 

Millionen MavI :n die Hände gefallen. 

F?s«zvfi;ch-ikalle«ische GegeusSgs 
in Tunis. 

WliG. Berlin, 17. Juli. Die „Voffiischö 
'?eitun.)" n.eldet aus Paris, Mischen Franf< 
reich und Italien bestehe zurzeit eine MW 
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Eipanmnrq wegen Tunis uitd der Französt-
sioruAgsbestrcbunc^cn, die starke, italienische 
Kolonien bc^unruhisten. Tor italienische Bot-
ischastcr hatte c?cstern eine Nnterredunq mit 
Poinearoe, der^'n Gel^cnstand diei<' Fral^e 
bildete, die nach Ansicht der Fascisten viel 
wichtiger sei als die NeparationSsrage, 

Vlückiicher Mussolini! 
^ WKB. Paris, 17. Juli. Die Blätter mel­
den aus Rom: Ein infolc^^ der jün^^sten 
Eruptionen deS Aetna uenqebildctcr Krater 
neben dem Monte Ferro und dem Monte 
Neve wird zu (5bren des italieniischen Mini-
jterpräsidcilten Mussolinikrater genannt wer-
^n. 

Ei»e Schuyimpsung gegen Müsern 
PlZris, 17. Juli. (Havas.) ?.?ach 

dem „Echo de Paris" ist in der Akademie 
der Wissenschaften die Mitt-eilunc^ aeuvacht 
worden, daß Wei franB'^i>sche A^rzte eine 
vorbenqend^^ Impfung Ieg>en Masern ersun-
den hätten. ' 

Die Flucht Srvarts. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung*.) 

, sen überflüssige Mehrarbeit und dadurch mle-
I derum unnötig hohe Wärmebildun<i im 
15lörper. So träsft er von innen heraus zur 

?MB. Berlin, ?7. Juli. Wie das „Nerli- fangenhausbeamten HelferÄhelser Hatto. Es - lieberhitzuug des Körpers und zur <')eneigt-
ucr Tageblatt" aus Leipzig meldet, habe ei- soieu deshalb mehrere Beamte des Aussicht^-^c'it.^u einem Pitzschlag bei. l^chon am Uoend 
ue Züchtigung der Leipziger Gesangenen- personales verhaftet worden. WeiterS meldet 5 lwr Antritt ciucr Ädand^'rung ulm. zollte leg-

n,,^' dl'c-i ^ci'isl'Uie Äliitt. dlik Prin^^ssin .^okienlobe-sicher ^llk^holgenu^ vermieden merden, denn 
genlhauspersonal^'s durch Vertreter der Ober- Oehringen mit ihrem Rcchtsbeistand unter 

^!reichs<^ttwaltschaft, des öceichsjustiMini- polizeilicher Bewachung in Leipzig angekom« 
sleriums und de? Leipziger PoUzeipräsi- men und dem Staatsgerichtshose zur Abur-
diums ergeben, dag Ehrhardt unier den (^e- teilung überstellt worden sei. 

Kurze NachrlHtm. 
W5W. ClUlea, 17. Juli. sHavas.) Oberst 

Plai'tiras ist von ^kreta wieder nach Athen 
Aurücl.Fc'kehrt. ^ 

' WÄB. Modrid, 17. Juli. Durch eine Ex­
plosion säila'^^nder Wetter sind in Laltesera i 
»13 Bergleute getötet worden. ! 

" WÄB. London, 17. Juli. iWolff.) DoS Un-! 
terhaus hat in seiner gestrigen Sitzung den 
vor mehreren Monaten eingebra^ten An- s 
trag Snowdens mit gegen 1?1 Stim­
men, also mit eiTier Mehrheit von 247 Stim­
men abgelehnt. In d'em Antrabe wurde ge-
fordeiTt, daß das kapitalistische Enstem durch! 
ein- neues steschästliches und industrielles Re­
gime enetzt werde, in dem alle Produktion'?-
mittel verstaatlicht und unter die Machtvoll-
'wmmncheit der Deuwkratie gestellt werden 
Men. ^ -

. o -

HitzkGlag und GounensiiO. 
Von Dr. W. Schwcisheimcr. ' 

Die sommei'licht^ 5^i1)e brinzt gewisse ^e-
^^hren mit sich. Sie klinnen bei .^tenAtnis 

de? zugrun'debicgenden Ursachen und bi^'i ent» 
l^echender Vorsicht iir den meisten Füllen 
^vermieden »Verden. Sonnenstich und Hitz-
'jchltüff werden fällsä^lich oft mit^ander ver-
i^v^'ett, obitvohl sie auf gruikidsätzlich ver-
l^i-edenen Urisachen beruhen. Ter Sonnen-« 
istÄ» entjsteht durch örtliche Einwirkung der 
^Sonnc^nsrrahlen auf .^i'örperteile, die ihnen 
schutzlos ausgese^t sind. Leichtere l^rade des 
lSonTrensiiches haben Sche^dissungen der be­
schossenen Hautteite .zur ?vollp, die sich alS 
-Berbrermunsten veris-chiedtmen i^radeS — 
Rotuna. Schwellung, Blasenbildung — äu-
tLsern. Namentlich di? ultr-nvioletten Strah-
/len des Sonnenlicht^'s rufen diese Wirkung 
s^rvor; sie komm-en in erster Linie in grii-
l-^er .^öhe zur (Geltung. Ihre Einwirkung 

sich ats sogenannter „<^let1scherbrand". 
ßZei ^anaHlauernlt^r So-nuenbestrahlung d<'s 
m^schükten K'opfes tritt örtliche Ü'.>ber-
^hl^ng "und Blutübersüllung des (Gehirns 
^<wf, äuf^erlich I>.irntlich mr starker Rötung de' 
.^<Rcftchtes und gefolgt von heiftigen !ttopf 
l-fchmerM, UebeKeit, Erregun.gszustän>den, 
'Ohnmachtsau fällen und oft tagelang anhal­

tenden Bewus^tseinostörungen. Eine Blutung 
iur (Äohirn, eine Eut.'/ändung der (^)ehirn-
hüute kann unter Umständen den Tod zur 
^-olg^e f?.a>ben. Beison^iers bohe Lustwäruie ist 
für das Auftreten des Sonnensticht^'s nicht 
tti!>ilg. Die Wirkung der Sonnenstrahlen 
kommt unlso starker zur Geltung, je dünner 
die Atiniosphäre ist un^d je senkrechter die 
Strahlen auffallen; daher tritt der Sonnen­
stich am haunasten auf hohen Berg>en und in 
den Tropen auf. > v ^ 

<^)egen die .<>a:i Werbren nungeni durch 
Sonnenstich helfen k'tt- und salbenartige 
Stoffe ain besten. !>lalte Uni^schläge sind an 
den verbrannten Stellen nicht an>.;uiwenden, 
sie verstärken nur noch die Schmerlen. Viele 
Touristen tragen deshalb Bratt^^lbe oder 
Borsalbe ständig bei sich, ebenlso mit Wismut 
gepulverte Lrandibin'den. Im Notfalle leistet 
das Aufstreichen von Butter oder Oel gute 
Dienste. Zur Vermeidung des Kopsisonnen-
stiä>es ist das Tragen einer Kopfbedeckung 
bei langer Einwirkung der Sonnenstrahlen 
geboten. Iin übrigen gestaltet sich hier die 
erste Hilfe ähnlich wie bei der Behandlung 
des HitMlages. ' 

Im ^lölligen Gegensa^ zur örtlichen Er­
krankung des Sonnenstichs liegen die Uvsa-
che^ll des Hitzschlages in einer Uober-
hikung des ganzen .^»i'örpers. Für gewöhnlich 
stehen' dc''Ni i>'t>örper zur Regelung seiner Ei­
genwärme aegeni'lber nußerm Einflirssen 
zahlreiche uud ausreichende Mittel zur Ver­
fügung. Unter gewissen ungünstigen Ver­
hältnissen kann indes die Abgabe der im Kör 
per be^ der Verbrennung der Nahrungsstoffe 
zu viel erzeugten Wärme behindert werden, 
es tritt WälMestauung ein und diese führt 
dann zu gefälirlichen und schließlich lebenS-
bedrohenden Erscheinungen. (^ianA anders 

Oehringen mit ihrem Rechtsbeistand unter nach der Menge des zw^fichrten alkoholi« 
^ schen Getränkes währt cs 1.'), i8 und mehr 

Stunden, bis der Al'kohol gänzlich aus dem 
^törper verschwunden ist; so lange übt er 
auch seine Wirkung aus. Auch wäHrend der 
Tour ist von jedem C^isichtigen im allcrei-
genisten Interesse auf alkoholische Enthalt­
samkeit zu achten. 

Aus dem gleichen Gruu^de der sparsamen 
Körperverir>ertung ist frühzeitiges Säsiafen-
giehen am Abei:d vor länigerem Marsch em­
pfehlenswert sowie rech^eitigc Raift und 

terg<^hender ^lnstrengung Plötzlich zu versie^ 
gen beginnt, das Geficht sich plötzlich heftig 
rötet, Schwindelgefühl im Kopf auftritt und 
der Gang unsicher und taumelnd wird. Das 
ist ein gefÄirliäier Zeitpunkt. Wird jet>t nicht 
alsbald Gelegenheit zu Rast, und Abkühlung 
geboten, so tritt ein Hitz„schlag" ein, d. h. ^ Nahrung^usuhr auf der Wanderung. Eine 
^der Betroffene stürzt, nne von einem Schla- solche Rast, bei Bedürfnis unterstützt durch 
lge getroffen, bch'nuuugslos zu Boden. Schwe-! vernünftige Aufnahme von Wasser, ermög-
re, nlit einer ?lllgeu?ein!vergistun.g des Kör-glicht es t^m Körver, überschüssige Warme 
lpers einih ergeh ende Kranlheitserscheinun-M ^ an die Umgebung geben, ohne daß stän-
'können die tage-- und wochenlange Folge sein.! dig von innen heraus wie beim Marsch neue 
Beim HitFchlag Wunen Puls und Atmung ev^eugt wird. Der Gefahr des Hitzschlages 
aussetzen, so daß der Zustand äußerst bedroh 
lich erscheint. In schweren Fällen tritt oft 
nach wenigen Stunden unter starker Erhöh­
ung der Körperwärme ^ FieÄer — der Tod 
ein. 

Der Tod bei Hi^schlag ist aus eine Läh-
nrung der le>benswlchtigon Zentren im Ge­
hirn und Rückenmark Kuriickzustihren. Dm 
ganzen Vorgang kann man als eine Art von 
Selbstvergiftung auffassen. Eine Hauptrolle 
spielt dabei die Veränderung der Blutbe-
schaffenheit: das Blut verarmt durch das 
übermäßige Schiloitzen an Wasser und Ksch-
salz, es wird eingedickt, die roten Blutkö''v::r-
chen lösen sich auf und geben ihren^ Farbstoff, 
das Hämoglobin, den lebenswichtigen Trä­
ger des Sauerstoffes, an die Blndktni's'i^nt 
ab. Im Mut 'kreisende, zur Ausscheidung 
durch die Nieren bestimmte Sto^^e, die in 

wird dadurch rechtiKettig begeguet. 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

— Drei Opfer der Drau gefm^n. I« 
Laufe des gestrigen Tages wurden bei der 
Uci^rfuhr unter der Eisenbahnstation Sv. 
Lovrenc drei Opfer des Unglückes, das sich 
am Montag voriger Woche bei Brezno er­
eignet hatte, geborgen. Vormittags gegen 
10 Uhr bemerkte der Fährmann Hüttl ober 
der U<Serfuhr einen in: Wasser schwimmen-, 
den Leichnlain. Es gelang ihm, 'densolben ans 
Ufer zu bringen, wo man in dem Ertrunke­
nen den verunglückten Pfarrer Baznil auS 

Blut nun ßu viel stärkrer Wirlunff und iwcn 'l' »om Wass-r sehr aMcdunscn. D« Obur. 
eine vergiftende Wirkung auf den ganzen 
Körper aus. 

Auf Wanderungen und Märschen wird 
auch der Laie nicht selten in di-e Lage kom-
nlen, fern von ärztlichem Beistand einem 

wie der Sl^nnenstich kann Hitzschlag auch bei HiM)Ia,gkranken die erste Hilfe angedeihen 
bedeckti'ni Hinini<l vorkoniluen, Grnndil^edin-. zulassen. Ein solcher Kran'ker Mtlß zunächst 
gung ist nur, dar; die Aus^^enteuiperatur eine 
hohe Bi-'i schwüler, seuchtwarmer "Witte 

an einen kühlen- schattigen Ort getragen und 
dort mit leicht crhiZchtem Oberkörper gelagert 

rung, b'.'i der die natürliclie Wärnieabgabe werden. Alle beengeden Meidungsstücke wer-
nnttels ?lbsond7rnna und Verdunstung des i den geöffnet, B-Nlst und Hals srei gemacht 
SclWeißes auf der .Hs'ilt eMziwert ist, sam-^ und mit Wasser bespritzt. Auf ^lopf Md Brust 
ni'elt sich die b-^i Muskelarbeit (Marschieren) k kommen kühle, immer wieder erneuerte 
l^zeugte Wäriue int liiörper all und ruft eine / feuchte Un?<schläge. Hat die Atmung ausge-

" setzt, so nruß unverzüglich nnt künstlicher At-
uiung begonnen werden. Es ist unter Um­
ständen notwendig, sie stundenlang fortzu­
setzen. .^ehrt das BÄvußt^sein zurück und da­
mit die Fähi>l^keit, zu schlucken, so fliößt nlan 
dem .tranken langsam un'd vorsichtig Was­
ser ein. Aerztliche'Hilfe ist weiter-'hin nötig-
denn ein Hitzschlag ist eine schwere, in ihren 

Steigerung der ^törpemiärnlie hervor. Ver­
stärkt ivird diese Wirkung dann, wenn deul 
!ifl>rper nicht rechtsseitig Wasser zngeil'ihrt und 
die so beiin SckVivihen verbrauchte Flüssigkeit 
nicht ersetzt wird. 

Um daher einerseits die Wärmeabgabe des 
.'!lörpers durch genügende Schw ei s^.v er dun­
stung zu steigern, andererseits den Wasserge­
halt des Blutes und der Gl^webe st^'ts auf 

rock fehlt. Man vermut^et, daß er den Rock 
sel^t ausgezogen hat, um sich als bekannt 
auter Schiwiminer zu retden. Auf der linken 
Han?5 trug er nock) ornie Manschet^. In der 
Westentajsche fand man seine Brieftasche mit 
11(U Dinar sowie Kvei Uhren, von denen 
eine um 7 lihr 10 Min, stchen geblieben 
war, während die andere noch immer ging! 
Durch diesen Fund aufmerksam gemacht, 
versuchte man auch, die Mrigien Opfer zu 
bergen. Ungefähr dreihundert Schritte unter 
der Ueberfuhr ist eine Sandbank, wo schov 
l>fters Ertrunken« angvscZwemmt worden 
sind. Man b<'gann also dort u'^t den Ber« 
gun-gsarbeiten. Und wirklich fand nian gegen 
ii) Uhr den Primizianten RibiL. Auch er 
hatte am ^opfe niehrere Wunden, ist aber 
rin übrigen volltomnien unverän^dert. Selt-
samerzm'ise hatte er derart weiße Hände, daß 
man anfangs glaubte, er Hab? iveiße HaNtd-
schich-e an. Man fand bei ihn:, in Papier ge­
wickelt, Dinar. Zwei Stllnid'en später 
wurde beinahe an derseliben Stelle die Lei­
che des Pfarrers von Breizno, Miroslav Vol-
öiö, ge-borgen. Auch er hatte am Kopfe mehq 
rere Verletzungen. Bon deur vierten Opfer, 

» i 

Folgen oft lang anhaltende Erk'rankung, die 
gleicher Höhe zu erlialten, uniß rechtzeitige! !l>l^?^^^tiger Behanidluug bedarf. 
und g^uügende Zufubr von Wasser die erste! Von grosser Bedeutung sür die Vermei-
Sorge sein. Wasfertriniken auf langem, an-^dung eines Hitz-schlages ist die gänzliche Ent-I denl PriNWianten Drxeönik, fand man bis 
strengendein Marfcl^e s6)a^et nie, wenn das > halttmg von alikoholi-fchen Getränken vor! her noch keine Spur. Die geborgenen Leichen 
Wafser nkht in grossen Mengen hastig hin-, Antritt eines längeren Marsches oder vor wurdm in die Totenhalle nach Maria in 

Aciginn einer anstrengenderen .^örperlei- ix'r Wüste überführt. All-^eulein herrscht die 
stung. Der Alkohol erschwert unter andern: ^ Meinung, da^ die V-l^runglückten nicht er^-
die geschickteste und zweckmäs^igste Benützung t trankeir, sondern durch das'AnPrallen an die 
der Üörperuiuskeln und erzeugt infolMes-j FeLsen sich erschlagen haben, was sich aus 

untergestlirzt, sondern schluckZn>eise und inl 
Munde etwas vorge'.rärmt gnwnnnen wird. 
Man darf es nicht so weit kounnen lassen, 
das; eine starke Schweis;lMonderung bei wei-

D»5cdrtii»<>erk»cht. 
iZ<3 Roman von Reinhold Ortmann. 

(Nachdnlck verboten.) 
!i'^'„Wir.klich?"' fragte Wilberg zweifelnd. 
.'^!^bt das so unordentlich zu in Amerika?" 

„Es ist ein freies Land, .^^rr Wilberg — 
And jeder gilt nur sv viel, als er leistet oder 
als er b<Ptzt. Darum, wie un? seine Vergan­
genheit aussieht, künnn<'rt sich kein Mensch." 
. „Aber woher wissen Sie denu das so ge-
mau? Sic' sind doch ebensowenig drüben ge-
s^csen, wie ich." 

„Freilich nicht. Ab^'r nie ine Schwester hat 
mir eS geschrieben, und die muß es doch wohl 
wissen." 

Der Ausdruck des Erstaunens in Wilbergs 
<Züig<'N wurde noch angemälliger; abe-r auch 
.Mchling sah so überrascht und verblüfft aus, 
daß Frau Eliise sich veranlaßt "fühlte, ihn? 
unter dem Tisch einen energischen Stos; zu 

- versetzten. 
„Ichre Schwester? — Fräuleiu Valeska? 

' Sie habt'n a^so doch N'a? von ihr gehört, uud 
wiesen, wo sie sick) aushält?" 

„Es sollt's eigentlich niemand erfahren, 
tkb»er da ich mich nun einmal verschuappt 
Habe, und Sie es doch auch imnier gut ge­
meint haben mit dem Mädchen, — ja, Herr 
Wilberg, sie hat schon wiedecholt an niich g^'-
schrieben. WaS ich eben über die anierikani« 

Verhältnisse gesagt habe, weiß i^ aus 
chren Briefen." ' 

Wilberg war näher zu ihr heranqersickt 
vnd hatje seiMn Oberlox^r vorLeivigt^. wie 

senmnd, der sich inr Zustande äußerster Span-
nuug befindet. 

„Ist es die Möglichkeit? — Und was ist 
aus ihr ge<ivordeu?. — Hat der.'»terl, der 
Riectihoss, sie denn gcheiratet?" 

„Aber, Herr Wilberg, was denken Sie von 
Valeska? Den Schwindler hätte sie heiraten 
sollen, den Betrüger uud Dieb? Er hatte ihr 
r^ier u^eis; was vorgelogen, um daS arnie 
Ding in seine G.Walt zu bekouuueu. Aber 
schon auf der Reise war ihr ein Licht auf-
igegeangen, uud gleich nach der Landung hat 
isie sich für imuier von ihn: getrennt." 

„Das war brW von ihr —.-sehr brav. Es 
freut inich aufrichtig, das zu höreu. Aber was 
hat fle deun drül>en angefancien? Sie bcsaß 
doch wohl keill eigenes Gel.d?^^ 

„Nein — und es unlß ihr in der ersten 
lZeit schlecht genug ergai'geu seiu in ^deni 
>frenlden Lande, wo sie keine ?)lenschen>seele 
kannte. Aber sie hat sich rechösclmffen nnt 
ihrer Hän'de Arbeit erniiihrt, erst als Näherin 
niiid Putzuiacherin, bis es ihr gelungen war, 
eine Anstellung als Lehrerin an einer dent« 
sck)t'n Sc^'ule in Ehicago ^u finden." 

Rüühling mußte die stunnne Mahnung 
wohl schon wieder vergessen hallen, denn er 
starrte seine Fran mit halboffenen! Mlnde 
au, als hätte sie Plötzlich angefangen in einer 
ihm ul^bekannten Sprache zu reden. 

Wilberg blieb ein." kleine Weile still, dann 
niandte er sich an seinen Gastgeber. „Darf 
ich vielleicht noch nn, eine Flasche Bier bit-
ten, Rüt!hling? —.?')er Mensch, lvie siehst du 
denn eigeilt'lich aus? Wie die Ltatze, wenn es 
iLtzontierl."-

Der ?tgent fuhr sich hastig mit der Hand 
übers Gesicht. „En'tfchuldige — ich dachte 
ebeu au ein schwieriges Geischäft." 

„Sie sind wohl alle ein bischen schwierig 
deine Geschäfte — wie? Gros-ie Mühe und 
kleiner Gewinn — kann mir'S schon de:iken. 
Na, was N'ürdest du wohl sagen, alter 
Freund, wenn ich dir Gelegenheit gäbe, auf 
eiueu eim^ige Sc>)lag ein Paar Tausend zu 
verdienen? Taler natürlich — nicht armseÜ-
ge. Markstücke!" 

„Das ist blofi dein Spaß!" 
„Nichts von Spaß — Deine Elise ist das 

vernünftigste nnd gelscheiteste Weib von der 
Welt. Sie hat mir mit ihrer Auswanderungsi^ 

^ idee einen Gedanken eingegeben, der nur nun 
? wohl keine Ruhe mehr lassen wird. Junge, 
was müs?te das sür ein Spas; sein, weim ich 
der Gesellfchast auf solche Art durch die Lap­
pen gchen könnte! Wenn sie von denl schönen 
Gelde nicht ein Fnnfzigpsennigstück melir zu 

^ G.'!sicht bekämen, nieder zu nwineu Lebzeiten, 
i noch nach nieinen? Tode." 
j Er rieb sich wie in: Vorgefühl einer sol-
! chen Freude die Hände und gos^ daun den 
Inhalt des Glases, das Rüthling ilnn n?it 

I zitternden Händen gefüllt hatte, aus einen 
^ ein!,;igen Zug hinunter. 
! „Was wüi-^e ich detm auch hier aufgeben, 
? wenn ich wegginge?" fuhr er, immer aufge­

regter werdend, fort. „Nichts — aber auch 
> rein gar nichts! Was nur Vergnügen macht, 
^ finde ich überall! AnderSlvo aber wäre ich 

wenigstens sicher, daß mich die Lout<. nicht 
. nlit schiefen Augen anseheu, und ich brauchte 
^lmich lucht von K^ncm Wlsts.g(;l; Hl^rrn 

Schwiegersohn auf die Aivklagebank schleisen 
zu lass^l^ wie ein Verbrech^'r. Das sage ich 
euch, Kinlder, n'enn die Sache überhaupt zu 
machen ist, wird sie geuiacht. Ich muß.rein 
auf den !>lopf gefallen seiu, ldaß ich nicht schon 
längst von selber daraus gekonunett bin." 

Frau Elise saß mit in den S^choß gelegten 
Hänidell regungslos wie eine Bildsäule; nur 
das Glitzern ihrer Augen verriet etnvas von 
deul fieberhaft rastlosen Arbeiten ihrer Ge. 
daiiiken. 

„Natürlich dürften Sie zu niemand von 
Ihren: Vochaben sprecl>en", sagte sie, als 
Wilberg innchielt. „Sie müßten auch Ihre 
Spur so sorgfältig hinter sich verwischen, daß 
Sie für Ihre !.>i'nder wirklich nicht anders 
als verschollen und tot wären. Die Möglich­
keit einer Rncktehr ist Ihnen dannt ja immer 
noch nicht abgeschnitten, falls cS Ihnen drü­
ben nicht gefallen sollte." 

„Ich würde mich hüten, wiederznkounnen, 
weiß auch schon wohj^i ich geheu würde. Da­
für aber, daß /^s mir dort ei^^iele, würde schon 
gc'sorgt sein. Oder würden Sie mir Baleskas 
Adresse auch ?ann noch vorenthalten, wenn 
ich Ihnen sage, dasz ich sie niit den ernstesten 
Absichten aufsuchen lvill?" 

„Sie werden sie in deniselben AulX'nblick 
erfahren, lieber Herr Will>crg, wo ich se!?e, 

^ daß es mit Ihrenl Plane wirAich ernst tvird. 
' Vorlänfrg ist es docl) nur erst so eine in der 
t Lust schwebeu'de Idc^e." 

„Schon deshalb, »v<'il du offeubar gar 
nicht an deine Grundstücke gedacht hast. ?lu-
aust", miilchte sich RüU^ling cin. „Die kanirst 
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den Wunden am Kopfe schlissen liehe. Der i — ErSffuung des hyglenischt  ̂ Instttut?s 
Pfarrer Ba^nit und der Primyiant Ribiö k i« LjMj««. Vorgestern san'd die Eröffnung 
werden morgefr am ?^riodhofe in Maria in des hygienilschen Inlstitutes in Liubljana 
der Wüste begraben, während die Leiche deS statt, wodurch mm der Aufbau der dortigen 
Pfarrers Volc^iö nach Brazno überführt und ^ medrziiriischen Fakultät einen bedeutenden 
auf dem dortigen Friedhofe am «amstag»Fori^chritt gemacht hat. An der Eröffnungs 
bestattet werden wird. Die am Montag bei 
SÄnica aus der Drau qezogene Leiche ist 
mit dem Primizianten Drie<!nit nicht iden­
tisch. 

— Soazert des 1. ZitherNubS l« Ma^r. 
Wie schon erwähnt, veransta-ltet der !. Zither» 
ilub in Maribor am Donnerstag den 19. 
Juli sein erstes Zitherkonzert. Hiebei werden 
Zithersolis, Duette, Trios uird Quartette so 

feier mrhm auch als Vertreter des Mini­
steriums für Volkchycsi<!ne Prof. Dr. Andrisa 
ötampar teil, der sich um das Zustandekom­
men di-eses Institutes neben Dr. Üatiöi«! gro­
ße Verdienste er^vorben hat. 

— Aliegerunfall auf dem Novisader Flug­
platz. Ms Noviisa-d wird gemeldet: Sainstag 
nachinittags ereignete sich auf dem hicsiqen 
MilWrffl^gplatz ein schkvever Unfall. Der 

wie auch Zitherstücke in grl)ßerer Besetzung? Fli^gerunteroffizier (iuröin stieg mit einem 
mit Cello usw. zum Vortrage gebracht. Be-z Einecker zu einem Uobungsfluge auf. Er cr-
soders aufmerksam gemacht wird darauf, daß' reichte kaum eine 5^öhe von einigen zehn 
Zithevvirtuose, Herr Omulec sei.n Mitwirken! Metern, als pli^tzlick) der Motor versagte 
zugesagt hat, !ws niemand versäumen soll,! und d^r Apparat in die Tiefe stürzte. Ter 
sich dieses Konzert anzuhören. Näheres auf i Piloit trachtete mit aller Macht die Maschine 
den Plakaten. ins Gleichgeitvicht zu bringe:^, uni eine Lan« 

drei Nachtruihestljrer arretiert, die mit ihrem l 

Manufaktuvwaren 'b?ladener Wagen ^nge-j s^eren 
halten. Darüber empörte sich der Ei^ltü- ^ ^och Hoffnung, chn am ^eo^n zu erhal-
mer, ein Äaufmann aus der Umgebung, und, ^ ^ ^ 
beschiinpfte die Polizei derart, das; er mit! ^ ̂ dtgung des Berttarbeiterstreiks w 
don! Paragraph 104 in Konflikt kam. — Der Zagmien. Nach elfmi^chentlicher Streikdauer 
Handelsangestellte aus Radvan-je Viktor K. der Bergarbeiter in ^vanec in Zagorien 
fchr mit seinem Rade so unvorsichtig über wurde derselbe vorige Woche mit l?in'em Sie-
den Slomökov trg, daß er einen Tischler-. ge der Arbeiter beendet. Die Arbeiter erran. 
lehrling nicderrannte. Der Lehrling erlitt. l,en eine ErhShunc, ihrer Löhne und auch 
beim Sturze mehrere Verletzungen. ^ alle ihre' anderen Foi^derungen wurden be­

willigt. . 

— Selbstmord einer Lehrerin in Saraje- . , 
vo. Vor einlgen Tagen wurde in Sarajevo? —Professor Einstein Krater für spezielle 
die Lehrerin Vera Merianoff, eine gebürtige! -^us London wird berichtet: Prof. 
Russin, in ihrer Wohnung tot aufgefunden. ^ ^A^bert Eichtein hat sich bercit erklärt, den 
<Es wurde festgcistellt, daß sie sich vergiftet Posten eines Beraters für spezielle Physik 
lhatte. Da sie gar keine Briefe hinterließ, Ar die englischen Zeitschrist-'n „Wireleß 
«konnte der Grund ihres Selbstmordes nicht: Review' und „Science Weekly" zu überneh 
ermittelt werden. Sie galt als eine sehr ge-» uii^n. 
wissen'haiste Lehrerin, die sich wegen ihres ^ Mrchenraiib in der Kathedrale von 
ruhigen und angenehmen Wosens allcxemei-^ Gnesen. Aus Warschau wird gemeldet: In 
ner Beliöbtiheit erfreute. j der Katbedrale von Gnes^cn wurde vorgestern 

— Ein Totschlag wegen 8 Dinar! In ei-! ein größerer Kirchenraub festgestellt. Ver-
nem Gasthause in Novi^sad zerstritten .sich mißt werden n. a. das Haupt des heiligen 
dieser Tage Mei Bauern wegen eines Be- ^ Adalbert, sieben goldene Kelche und golde-

Z Dinar, welchen Betrag einer j Monstranzen mit Edelsteinen. Abgeseljen träges von 8 
!der Bau<'rn denl andern schuldete. Der Streit 
wurde imm^r heftiger, plötzlich zog der 
Mäuiölger ein langes Mesier ans der Tasche 
und rannte es d-em Schuldner tief in den 
Bauch. Der Schwerverletzte mußte ins Kran-
ken'haus überfnhrt lverden, doch wird an sei­
nem Aufkommen giezweifelt, während der 
Gläubiger hinter Schloß und Riegel gesetzt 
wurde. 

— Das RLnberunwesen in Montenegro. 

von dem historiischen Wert wird der 
des geraubten Gutes au.f viele hundert 
lionen polniijche Mark geschätzt. . > 

Volkswirtschaft. 
X Die Zolleinnahmen im Monate Mai 

192Ä betrugen 80 Millionen Dinar. Die Zoll-
einnahmn, habim sich in den letzten Mona 

Das Räuiberunwetsen i.n Montenegro nimmt. verringert, 
von Tag zu Tag zu. Die Muberbanden sind ^ «g. K.. 
sehr gut organHert und haben es in letzterer ^ Z?' a^ Be^r7d 
Zeit hauptzächlich aus i.io G^wdarmtti- °S-

ist ein Hermes Film auZ Berlin, bearbeitet 
von Walter Wassermann und Fred Zauer 
eine SehenÄvürdigkeit ersten Ranges, deren 
Handlung sich in sechs spannend<^ Akten ab­
rollt. Der Film dürfte auch in uns.'rcr Stadt 
o wie übcrals, wo er bisher aufge!'ü7)rt wur­

de, allgemeinen Anklang finden. 
-o 

Verelnsna r̂ichten 
und Änlündlgungm. 

Cese StadLpar?. Jeden Nachmittag spielt 
das Mariborer Salonorchester von balb 17 
bis halb ll) Uhr und abends von 20 bis 2^ 
Uhr. HauZmehlspeisen und Gefrorenes^ 

zincZ äis desten! ooo^ ^Ileinvki-Kauf: 

KnZ. Z.DDN?. 
SZovenLks uNcs 7. » VeSvpi^vn 100 

Kaoarna îgart. Täglich Konzert des Ne-
lieöten Pianist^'n Herrn Herzer. K0O2 

Letzte Nachrichten. 
de, 

riepatrouille. Zwei der Gendarmen wurden 
sofort erschossen, die übrigen aber trotz hef­
tigster Gegenwehr m den Wald goschlappt, 
voständig beraubt und erschossen. Äe Leich­
name der Gendarmen wurden n<lckt im Wal- 1. Mariborski bioSkop bringt heute Don 
de gefunden. Trotz vermchrterStreifpatrsuil- ü nerstag die große Attraltion: „Das Koniö-
len und groß<m Militäraufgeibotes konnte ^ diantenkind", einen ungemein ansprechenden, 
man der Räuberband« bisher noch nicht Hab-z hochinteressanten Film nach Motiven deo 
haift werden. gleichnamigen Romans von Max Grube. Es 

^Kukuruz unÄ oller Mahlprodukte. 
o ' 

Kino. 

du doch nicht in die Briestasche stecken, wie mich dann vergebens auf den Verdienst ae-
dein bares Geld." freut habe." 
' „Hab'ich dir nicht gesagt, daß du ein paar! ,Hast du August Wilberg jemals von der 
taus^id Taler an mir verdienen sollst? —, Seite kennen gelernt, Fritz? Hior meine 
Wofür könnten deml die sei>n, wenn nicht da- Hand darauf!'Weißt, was das bedeutet?" 

bedeutet: ein Mann - ein Wort! -
Morgen vormittag um neun bin ich bei dir 

k Pünktlich auf die Minute." Oblette, und ,ch lverde dle Prei e o stellen, r . ?. - ^ 
wk im keine Mühe haben wich, bald crnst̂   ̂ m. - ̂  ̂  . 
Haft« Käufer zu finden. Du verstchst doch ein >  ̂
bißchen was von solchen Geschäften, Mt^-i w-ird es aber Zeit! Es ist ja wahr­
ling?" ! haftig schon Mitternacht. ^ Ich dante sür 
^Der A<^nt Pttcrte vor AusreWnq. Seine ^ Elist und ,wch Serzli-
Frau ober Hatto ihron Aich sgst auf tvn scini- ^ danle ich Ihnen für die gut« Idee, 
gen gesetzt, und er verstand die Bedeutung' dürfen mir nicht von einer Belob-
des Druckes, den er in diesem AugenÄick ver- dergleichen spr^echen, Herr Wil» 
spürte. j berg,,, lehnte sie ab. „Was Sie meinen 

„Welche Frage, AuM!" sagte er. „ES verdienen lassen, ist 
wäre doch wahrhaftig nicht das erste Mal, 
daß ich ein<nr aroüen Absckl.uü kümmere, ich selbst aber werde mrt dem Be 

um die ich mich nicht 
grossen Abschluß itustand^ aoer werde mit dem Be­

brächte " I ) v S l - Wußtsem zufrieden sein, ^Wnen aus Kren 
' Na' iim s» ?^ss-^s ! Aufregungen und Aergernissen heraus.^ol-
alfo m-r-Z^'vo^m^ttwg w m^w.r^ohnun^ ^ d'"". '^0«-

drü«.e ihr Wilberg die 
mchts zu versäunren hast, bei der Regelung^ . 
meiner Angelege'n'heiten auch ande^eitig' si^^d die Prachtvollste Frau, die ich je« 
zur Hand gehen. Deine Frau lhat ganz recht, lennon gelern't habe. Also auf Wieder-
wenn sie sagt, daß es vor allen Dingen un'd wenn Sie an die Valeska schrei-
darauf ankommt, keinem Menschen etnvas ja nicht. Am Ende 
von meiner Wsicht merken zu lassen " !^ ich sie eines schönen 

„An meinem Eifer soll eS ae»viß nicht feH- ̂  drüben in Ehicags überrtische. Das 
len, August! Ich fürchte nur, daß dir der lverden wie?" -
vanze Man wieder leid wjch. »i.n  ̂M ich  ̂ lLlltichHq ' 

Aus aller Welt. 
TÄ> einer Sussrazettcnsührerin. Vor kur 

zem ist in London eine Schwsstcr des Grafen 
von Lytton, LM) Conlstance Lytbon, gestor-
ben — wie ihre Freundinnen versichern: „an 
den Fols^^'n der fürchterlichen Nahrung, die 
sie wä'hrcnd ihres langen Auscnthaltes im 
Gefüngnis erhielt." La^y Constance Ltitton 
war nämlich eine i'cr sanatijchesti.'n Sufsra-
gettein Ei^glands und hat geraume Weile hin­
ter „schi'.'^dischen Gardinen" gesessen, sehr 
zum Lei^.vesen ihrer hocharistokratischen Fa 
nlrlie, die sie indeß nienurls ganz verleugne 
te. Ini Alter von 40 Iaiiren schloß sie sich 
mit Leidenschaft deni üainpse um die politi 
sche Gleichberechtigung der Frau an und 
schwang sich in diesem iilainpfe bald zur Nolle 
einer Fi'chrcrin anf. Bei dein Sturm der Suf-
srag<'ticn auf das Unterhaus wurde sie zum 
ersten verhaftet, aber ei!nrs 5'>erzfc'h-
l-ers wegen wieder in Freiheit gesetzt. Im 
^änncr"i910 erreichte sie in Liverpool ihre 
dritte Verurteilun'g ,^u vier.-ehn Tage Ge­
fängnis, und War wurde sie unter falschem 
Nanlen und in ärmlicher ^ileidung verhaftet 
Da sie einen .^''nnger.streik inszenierte, fütderte 
man sie mit t^ewalt und seitdem, ist sie nach 
der Versicherung ihrer Anfängerinnen nie 
wieder gesund geworden. Jedenfalls trug il)-
re Teilnalime an der Susfragettenbk^we.t^ung 
viel'dazu bei, dioser in den oberen ^ilassen der 
Geselkschaft Beechtnug und nianche SymPa-
thien zu verschafscn. 
Zniei geniale Pn.'ll;i;̂ ?sch''chten. Zwei Pump, 

ae'schichteu erzählt das Berliner Tagebuch: 
Der Schriftsteller Anton !»i. tritt nacsnnitta^s 
in das Büro d'es Pra^^'^r Bankdirektors Sch. 
Er hat die Absickt. den Vanl'direktor anzu-
pumpen. Aber er ist noch unsäMssig, wie hoch 
der Netrag sein soll, um den er i^hn erleichtern 
sell. Endlich sagt K.: „Ich bin in schrecklicher 
Verlegenheit. Sie müssen mir 2900 tschechi-
«sche ^^ronen leisien." Der Bankdirektor unter­
schreibt seine Post, er hat keine Zeit, blickt 
kauni aus, arbeitet weiter und zieht schliesilich, 
während Anton K". sein Ansuchen ergreifend 
vegri'indet, stiltschAx'igend Kronen hier­
aus, die er auf d^'n Eckreibtisch legt. Nach 
langer lieberlegung greiit K. zögernd nach 
dein l<X>i).'l^tronenschein. Er dankt und will 
sich entfernen. An der Tür bleibt er stehen, 
ofscnbar in innereni Kampf. Dann tritt er 
einen Schritt näli-er zu dem in seine Arbeit 
vertieften Bankdirektor und iagt etwas be-
klonnnon: „Ber/^eiben Sie. Nur noch eine 
Frage: Ich könnte heute Nacht nicht schlafen, 
e'he Sie mich nicht beruhigten. Sagen Sie, 
weuu ich 400 Kronen verlan>gt bätte. wür-
d.'n Sie mir dann 2000 gegeben haben?" 
^'vsell'e Schriftsteller trifft den ö-sterreichi-
sl-l'.en Milliai-^är A. B. und vumvt ibn in 
vlöhlicher Perlegen>l'eit unl 200.<M Kronen 
an. B. greist in die Taiebe und gibt ibm. was 
er dert sind^'t, es siud l00.000 Kronen, 'i'lnken 

steckt das Geld in die Tasche, sieüt B. ins 
Auge und fragt: „Iet^t weist ich nicht, .^"^irr 
V., sind Sie mir 1(X>.(XX) Kronen schuldig 
oder ich Ihnen?" 

Die Temperawr des Blî es. Als einziges 
Maß für die Feststellung der Blitztemperatnr 
besitzen wir die Schmcl^barkeit der Blitzablei­
ter. Die Spitzen der Bli^.iableiter waren frü-
her vergoldet und wur^il dann au? Platin 
hergestellt. Platin ickmilzt bei einer Temi^e-
ratur von mit 17(X> Grad, und da der Blitz 
solche Platimpis^eir l>^'i Blitzschlägen zer­
schmolz. so nrußte seine Teurperatnr höher 
li-Tgen. Durch Zn^all bat nian neuerdings fest­
stellen kön?ien, daß der Blih auch eine aus 
Iridium ge^ertigk' Blitzableitenpi??e vernich­
tete. Da Iridium einen Schmelzpunkt von 
2000 Grad ?<isltzt, nnik? al'o der Vli!', eine hö-
hcxc Ts.'MMatui: als 20(X) Grad führen. 

Kein Nachgeben unserer Regierung in 
Flumaner Frage. 

ZM. Veograd, 18. Juli. Unsere Delega­
tion in der paritätischen ilir>mmission in Rom 
erhielt Instruktionen, die dahin lauten, daß 
Italien keine Zugeständnisse gemacht werden 
können und der Pertrag von Rapallo ge­
achtet und durchgMhrt werden müsse. Von 
der Regelung der Lage des Rjekaer Staates 
kann erst die Rede sein, wenn der Bertrag 
von Ravallo restlos durckMführt sein wtr^ 
Die unterbrochenen Sitzungen wurden »och 
nicht wieder aufgenommen. 

Streitigkeiten in der radikalen Partei. ' 
ZM. Beograd, l8. Juli. Inr Radikale» 

Klub ist eine äußerst gespannte Situation 
wegen der Frage der Beamtengohälter und 
Regulierung der rm Heere verbrachten 
Dienstiahre ailfgetaucht, daß sich der Radi­
kale ttlub in zwei GruPtpen teilte. Die grö­
ßere Gruppc Acht mit der Regierung, die 
leineredle au» Ädaeorvneten vestehl.drotit 
mit dem Austritt. Heute halben die angeseh­
en dsten Abgeordneten inl Ra^drkal-on Klub 
alles ausgemzten, unr die Opposition im Klu-
be beizu^gen. Allem Amscheine nach blreb 
die Alühe ohne Erfolg. Eini,ge Abgeordnete 
der radikalen Mehrheit haben gestern abends 
die Mitteilung genracht, daß die bisherige 
Situation im Klube unerträglich gcwovdm 
sei und die strittigen Fragten un^dingt be-
reiuic^ werden müssen, wenn ein offener 
Bruch vernüedcn werden soll. Die Abgeord­
neten haben offen erklärt, daß im Fal^, als 
sich die Klubminderheit ihnen nicht fügen 
sollte, s^ene Abgeordnte einfach aus d<m Klub 
ausgeschlosien, und .. aufgefordert werden^-
vaß sie chze Manvate niederlege«. !̂ .. . 

l»> « , »W 

ZM. Veo^rad, l3. Juli. Der Parlaments­
ausschuß zur Prüfung der Gosetzesvorlage 
i'l-ber die Advokaten m Dalmatien, die sÄr 
Italien optierten, hat heute eine Sitzung 
abgehalten, in der der?)iogrerun<M,o?sHlag 
angenommen wurde. Dießem Projett̂  zu­
folge köunen diejenigen Advo'katen, die in 
Dalniatien anisässig siird, aber für Italiea 
optiert haben, auch serner ihre Praxis aus­
üben, falls sie binnen einem Monat den Erd 
leisten. Dil> Opposition widersetzte sich diesem 
Gesctzle initer Anführung verschiedener 
Gründe. Diese schon in Rapollo gestellte ita» 
lienilsche Forderung, die danmls. angenom­
men wurde, wird nun von der radik<^a 
Regierung akzeptiert. ^ ^ .'i 

ZM. Zader, 18. Juli. Göstern fand 
'n.' -5 i'U.i I P ov!n;ra'kc' stau. D»e 
Wahl dieses Provinzrates wurde natürlich 
ohne Beteiligung der jugoslawi'schen BevSl-
kerung durchgeführt, die sich von der 
stimmung enthielt, so daß zum größt)en Teile 
passiv gewählt wurde. Die SitMng eröffnete 
der Präfe^kt von Zadar, General Komaso» 
mit cin<'r feierlichen Ansprache, worin er den 
Kampf der dalnialinischen Italiener für die 
U'xituu-1 UNO An'ckt'N an Ita­
lien rühmte. An den Wnig und den 
sterpräsidenten Musiolinr wurden Begrü-
ßungstelegramme gerichtet. Zum Präsidenten 

'-t.'irvrnnzlalei'' c>'.'r 'kzscist Pletro 
Prasevoli, zum Vi.^präsidenten Dr. Luigi 
Botteri, obenfills ein Fascist, gewählt. Nach 
^ckiluß der Sikung begaben sich die Räte, 
gekolat von einer groszen Menschenmenge, 
an das Grab des eh?malig<n Bürgermeisters 
von Zagar, Giliotto, wo eine ö^denlffeier 
gehalten und Münze niedergelegt wurden. , 

» 

ZM. Belgrad 18. Juli. Dioser Tage wird 
anttlich veröffentlicht lv<'rden, daß Ihre Ma­
jestät die itiönigin Maria sich im gelsegneten 
Zustande befindet. 

Beograd, 18. Juli. Hofmeister Jan-
kovic besuchte gestern nachmittags ^rrn 
PaSie und teilte ihni mit, daß Se. Majestät 
der völlig mit der j^'öiügin Maria heute 
avmos nach Bleo abrcljen wird. 

ZM. Bcogri,.d, I5. Juli. Wie man erfährt, 
wird die bevorstehende Abreise des Herrn 
PaSi(^ nach Paris mit den Borberritunqen 
für den feierlichen Empfang Sr. MaseM 
des .'Königs Alexander in 
bracht. 

Verbindung ge-

Börse. 
Ziirich, 18. Juli. (E-igenbericht). Vor« 

börse: Paris 33.45, Beoqrad 6.05, London 
20.28, Berlin 0.0024, Prag 17 ein achtel, 
Mailand 24.Ä2, Nowpork .^72, ZÄen 
0.008175', gest. ^?rone 0.008125, Budapest 
0.0l.', Warschau 0.0^1.^, Sofia 5,15. 

Zagreb. 18. Juli. Schlußbörse: Paris 5.47 
—5.51, Zürich Ux4O—l6.45, London 4.34 
4.3^!'!. Berlin 0.365—0.375, Wien 0.1317 
—0.1325, Prag 2.84—2.85, Mailand 4.05 
—4.<>'. Ncwvork O4^i)4.50, Budapest 9.9? 
—1. ^ - - - - -
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LlnVSdander. 

^ ^^urch^i? WeMriog, ?>e? so viele Einar-
geschaffen, nahm die moiderne Wissen-

qchaft 't>as Provlem der LinkÄ)ändig?<nt in 
lehren Gcn'ich, ^md os ge^am? iHr.durch bc-
stinmrtv SysttNM', die liÄe Hand der rechten 

betÄ>ürtig Mlachcu. Weitreicheiide Erfolge 
mrdon epziolt, nicht nur für Hcutdschrift und 
)caschinenischrelben, <mch für bernfsmäßi^'n 
)bravch d^ Linken b^'i ^'lvssern, Äsch­

ern, Modellieren usw.; auch als Maler und 
!Vl1!u.stker sind Einarmi.ffe tätvfl, Nx'lche es mit 
lder LinKeu Aur Voll^'nduivg ihrer Leistungen 
Grachten. 
.. Mn«rdin»gs D INI padaffogischeii Kreisen 
/imit flros^em Nachdruck die For^derung erho-
slben wovdcn, man solle den Liinder-n in der 
! Schule Schr<?ib!en und Zeichn<'n beidhändisz 
^5<chrm. Man verspricht sich durch die bl'id-
^hänidrge Tätilstkeit eine ^draftiFuug des Ge-
lhims, das durch die Be^orzugunsl rechd^lhän-

Tätil^keit auf seiner r^'chten Hälfte 
fBc^ächen 'ausilveist. Sicher wird die Schu-

der linkm Haud denl Meuscht'n im Be-
^ !rus, im Mwg und fi'ir besondere Lebenssälle 

«große Vorteile Vrin^en. Aber die Pädosto­
ßen werden bis zur Veravirklichung iihrer 
Forderung noch mit sc^r vielen Vorurteilen 
zu tännpfen haben. Mehr durch Geivohnheit 
und Ilc^unz-als durch natüMche Äulaqe 
hat sich die rechte Hand die Porherrschaft 
über die lin?e gesichert. Damit wurd^^ im 
Laufe der Iahvhunderto und Jasjrtansende 
die Rechtshändil-s?eit als der ordnunqsmäßi-
ae un'd „natiirliche" Zustand betrachtet . . . 
Entsprec^nd entwickelt sich die Anschanunq, 
daß dre ^in^kshändrttkeit eimm Makel cileich-
?omme. Verzeichnend ist dre Ableitmig der 
Worte: ,^echt", ,M?rechtiffKeit" uu'd „rich­
tig" vom Aegri'fse „rechts". Schon in alten 
Zeiten wurde alles Gute von rechts, alles 
Schlechte von lin?s hergebeitet. So sollen die 
Guten zur Rechten (^ot1>^s sihc'n, di^, Naben 
des germanischen (Rottes Wotan ffoqen rc^« 
terseits ab Links bedeutet Böses, und 
eS gilt ja auch heute noch als böses Zeichen, 
wenn man init dem liick'n Fuße ausgestan­
den ist. 

Die ernsten Angalben das Vorkonimen 
der Linlkshändil^^^it siuden sich iu der Bibel, 
wo eS (im Buche der Nichter) von den Benja-

miten heißt: „Es w<iren 700 Auserlesene, 
die mit der Sck)l!:uder in der liirken Hand ein 
Haar als Zi.el tivssen konnten, ohne cs zu 
fehlen." Von den alten Negyptern wird auf 
Grun'd von Hieroglyphen un^d Sarlosii^ag--
Zeichnungen be7>auptet, das; ein großer Pro-
zentsatz linkshändig gcmiesen sei. (5s finden 
sich nälnlich in den Abbildungen ost Profile, 
die nach rechts geivendet sind, also, da die 
rechte Hand mit Vorliebe ein Profil nach 
links gerichtet zeichnet, vermutlich mit der 
linken Hand ge7»eichnet worden sind. Außer­
dem halten auf diesen Abbildungen .Perso­
nen !ms Schwert, den (Griffel, die Schale 
usilo. in der linken Hand, was allerdings auch 
in Slimmetrie oder der Archite<ktonit gelegen 
sein kann. Manche Forscher nechmen an, daß 
in fruiheren Zeiten lin'kchän'diger Gebrauch 
bevor^u^t war nud weisen u. a. auf die 
linilsläusige Schrift der Juden hin, die, wie 
man es auch bei anderen Semiten und auch 
der griechischen Schrift annehmen kann, ent­
weder ganz linkshändig oder abwec^elnd 
linlls- oder vechtGändig geschrieben! wurde. 

Man hat versllcht, die Angaben über die 
Lin»kHändigkeit bei den alten Kulturvöükern 

mit dem Vorkommen der LinkshändiMlt -
bei den heutigen, den alten Völlern nahc-l 
stchen'den oder kulturell noch unentwickelten^ 
Vl!il'kerschaft'.n in Vergleich zu^brwgen. D'.ej 
Ergebnisse klingen eigenartig. 5o sollen z. B.1 
in der in'dischen Landschaft Punjab heute 70 ^ 
Prozent der Eimvo-Hner linkshändig sein.! 
Auch b.'i den 5>ottentotteli!stänlm^n fanden! 
die Forsck>er mBr Links- als RechtHändil^e.! 
Auf der Insel CeleSes sollen cbensalls die ^ 
Linlkshünder die Mehrza^hl der Eiiuvohucr 
ausmachen. . .. 

LjudSka knjMca (Volksbibliothe?) NaroLnl 
dom, 1. Stock. Geöffnet Sonntag von halb^ 
10 bis halb 11 Uhr und Donnerstag von« 
halb 19 bis halb 20 Uhr. / . /. 

Die „Marburger Zeitung"! 
kann mit jedem Tage obon-l 

niert werden. s M 

Jaserenk« Hteser A«t«lk «eeöe« ssbek«a sür öl« 
 ̂ die g«s<r«le »»s Ar«»«g ad«»ds ei«i 

Gch»«k sAr die Sttse^akeittmsaahme S«nisl«^ 

Iu mieken sefucht 

(VV«.'<Z>cvS>!<va>? <VDD!DC>GGGT 

S Zlhr vorm. a« Wschenlage« h«ld tt Ah». 

l Verschiedene» 

!̂ ^e«b»eih»«?chi«en» Nechen-
l«>fchwe«,Vervie»fSl«>«n«»-

Vriefoednee „In-
»«t. »>d. veg«k. 

GiOvens»« «l. 7. 
tT«Kphon Ivo. 1vl)SZ 

Verkaufe gute Forderung für 
A, Zahlung einstweilen 

nur 1056. Anträge unter „Rei­
segeld" an die Verw. (>079 

KPencenNelder nach Maß in cle-
^aantester und modernster Aus-
MhnlNg zu soliden Preisen ver-
f̂ertigt der Schneidermeister L. 

^Aotalj. (^^regoreiöeva ulica 11. 
s(Ecke obere GospoSka ulica). 
k Ausgezeichnet mit der gold. 
^Medaille und Ehrendiplom. 
Mrosze Auswahl in Primastof-
ssen zu herabgesetzten Preisen. 
tES werden 5 bis 7 bessere Her-
jicen auf Privatkost genommen. 
öAdr. Verw. . . KYLü 

^Französischer Unterricht für 
lealschüler gesucht. Anträge un-

tter „Fran^osisch'Deutsch" an d.' 
^Vevvaltung. ^ '>>l)v87. 

LUaoier, Salongarnitur. Zither 
zu verkaufen. Pod mostom V. 

soso 

Eis wird in größeren Mengen 
fAhrweise abge^bcn. Bierd<'pot 
„Union", Lekarniöka ul. 7. 6063 

Ein fahrlxirer K PS.-Benzin-
motor, auÄ) für Betriebe geeig-
net, sofort zu verkaufen. Elsner, 
Dravograd L5. Lye? 

Sechs Montafoner Melkktil)e. 8 
jialbinnen, zwei Juugstiere, gu­
ten lichten Obstiuost. Gutsver-
walt'ung. Schloß Marenberg. 

«009 

Junger Wolfshnnd zu verkau­
fen. Oroxnova ulica 2. t'>073 

GlUt erhaltenes Herrenfahrrad 
ist wegen Abreise billig zu ver-
kaufeu. Franöiskanska ulica 10, 
auzttsehcn von 17 bis 20 beim 
Kutscher. (»074 

kl-?. KeaMitten 

!«chö! ^^^neS WohnhonS. ,neu. fiir 2 
Warteien. nahe 5>auptstraße in 
Mavibor, staubfrei, mit Brun-
^n. Garten und Acker, für 
^Gärtner. Profcssi^nisten oder 
siPensionisten passend, billig zu 
verkaufen. Wohnung sofort. Nä--
heres Podlipnik, Tezuo 37. (Zvül 

iMeue Villa. Schweizevstil. an d. 
^..^^gosl.-Ssterr' Grenze, großer 

/Obstgarten. - Stallung, Ürnnen 
^45)0.000. V086 
^A^chäftSablöse. Zentrum, auch 
> für Gewe^lietreibende. 
^apjd^'» GoSpoSka ulica 28, 

Maribor. 

I» verkaufen 

schönsten Hemden, Krawat­
ten, Strümpfe und sonstige Mo­

idewaren kmlfen Sie zu günsti-
igen Preisen im Modegeschäft B. 
^efelinoviL u. Co., Maribor, 
^osposka ulica 20. 5771 

..Versenden Postpakete ftanko 
ZÄberalk? 1l Flasche feinsten Me-
. dizinal-Kognak, 1 Fl. hol. Likör 
'^Levert" 1 Fl. Coinfranz. Li-
^ör, l Fl. Triple sec. Alles /^u-
isammen bekommen Sie um 252 
i lDin. Hmelak v. Cie.. Maribor. 

^ b?l2 

.s)eurige RothweZner Hühner z. 
.^ucht. Anfr. an Frau Verwalter 
Zöl^rer,-Radvanje b. Mar. 0089 

Zimmerkredenz mit M«rmor 
und .ztvei Waschtische, gebraucht, 
gut erihalten, billigst. Aleksan-
drova cesta 20."^, Tischlerei. 0077 

Iu kaufen gesucht 
tV<V<D<V<DC>IGV<LI^<VI<DVD<Z>Z>D 

Ein Schwarzblatt, welches schön 
singt, wird zu kaufen gesucht. 
Stickler, Bahuhosrestauration. 

0000 

Zu kaufen gesucht starker, ver­
trauter Pony, ca. 14 Faust hoch. 
Offerte an l^^ntsverwaltUW in 
Radvanje bei Maribor. 6088 

Pianino od. Flügel (Klavier) 
zu kaufen gesucht. Anträge unt. 
^.Klavier" cin die Venv.' 0y;)0 

iv<bS^^»dcr««VDi«»<z)HTs 

Iu vermieten 
iV<VD<V<!Xk> 

Neu möbliertes Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung und Ver-
pflegung im Parlviertel an 2 
Personen zu vergeben. Adresse 
in der Verwaltung. K071 

Möbliertes Zimmer , separiert, 
sofort zu vermieten. .^X'vren und 
Tamen bekommen gute bürsier-
licl)e Privattost. ?tdr. in der 
Verwaltung. 0070 

Suche Wohnung mit Küche und 
ein bis Mei Zimmer als After, 
mieter. Angebote unter 12l)" 
an die Verw. 0020 

Slellenzesuche 

Abiturient sucht Stelle als 
Praktikant^ Adr. Verw. 00^:8 

Iuslge ttriegswitwe witnscht als 
Wirtscl)afterin zu einem besseren 
Herrn oder eiuen Professioni-
sten unter^llkomeu. 32 Jahre 
alt. Anfr. Verw, . ^ ^ 0070 

Ä?1fene Slellen 

Tüchtige Köchin neben Stuben­
mädchen und K^i'icheunmdclien in 
feines .Haus gesucht. Meljska ce­
sta 1!). Tr. Franz. Eintritt am 
1. August. 0004 

Gesucht verläßlicl)« Kaffeehaus-
kassierin« Gute Z^zahlg. Park-
Lwssee. 0093 

<p<ji<Va!.'?VV!V<VE>'VVDlEE>(t!VD^ 

Aorrespondenz 

Vermittlung, vornehmste Ehe­
anbahnung. Prospekte geaen 
Rückporto vom Verlag L. Ku-
nath, Graz, Jakominigasse 38. 

5519 

Kupfe? 

alt, kaust jedes Quantum zu 
den höchsten Tagespreisen. 
Max Weih» Kupserschmied» 
Stovenskta ul. 23. S952 

Sttitk Äkkte« 

IMlie-SmIIM 

.NKKVA' 
sind abzugeben. 

Anfrage Advokatnrskanzlei 
Dr. Aojuik, Maribor. 5599 

IiKI-I!!ll-Ii.ül!!l!IlNiMkl!ü 
nur KK Kro» 4400 

W » » W «  

Schte Tiroler Loven 

und Kamelhaarstosse 

wr WetterttSgen 

zu haben bei^ 5b91 

FmiijoMajer 
ZNaribor, Glavni irg. 

Trockene 
SIL0 

Kauft zu den höchsten Ta­
gespreisen unb bittet um 
bemusterte Offerte die Firma 

ZSke.Z^ant. Waijj. 

«velsit^lg, tacZelloser Lin-
^)^!!n6er. Len^ln 8psren<1, 
xut erlisiten. prompt ad-
?ux;eden. preis loco I^arlbvr 
r)!n 25.(t00—. ^smponl 
^ (ly., I'isckmsrkt 3. 
/^uzkunlte erteilt am 19. äs. 

ttotel„?ri ^gmorcu'i^ribor 
« 

Fräulein 
mit Kenntnis der deutschen 
und sranzvsischen Sprache 
für sofort gesucht. Anträge 
an Schloß Stattenberg, 
Makole—Poljöane. 6081 

xvirä ktir cien 10.—15. >^u-
xust del f'rsu Z^rmln >Vort-
MSN, Oolnj» I^onclava. preli-
mvrje kiufZenommen. 6078 

mit I^Zlikenntni88en vlrci 8ofort 
xe?;i,e^t. ^ntr^^e an lcklQk 

PoSjtSN«. 0032 

8Mkvei!7keiliiil; 

slZr Combor und Ilmgc» 
bung evenl. Baöka von 
erstl^lajsigen Fabriken 
oder Grosiisken. da ich 
in al'cn Branchen gvt 

eingeführt diu. 6V4S 

Mlr^lge unter Thiffls: «Somdvr 
V L9/a- l?n Ikterrekiam A.'G. 
Zagreb. Palmottöeva ulica !3. 

„Gamirinushalle" in der Gartenvsranda tj 

^eute, Donnerstag, den 19. Juli um 20 Uhr 1 

i t h e r k o n z e r t  

des l^.Zicherklttbs in Maribor»! 
Zum Vortrag« gelangen Ensemble-, <ZZuar-' 

 ̂ tett- und D»etlpiecen unter Leitung de» 
Aithermeister» ysrrn U. VK»erle. ^ 

Zithersolis des Zithervirtuosen ^errn Jsssf VMttletz.' 
Lintvitt S. Dinar.'AX . Ueberzahlangen werden mit Dank' 
ö072 .  ̂ entgegengenommen.  ̂ i 
Bei schlechter lVitterüng findet da» Konzert im Saale fiatt.j 

P«0r0EKSI»«ILM»l! Mk 
dan» vsrl«»-
gen Sie »on 
ThremPhoto-
HSndler die 
««Startrof-

j»«« LS00 

«ttSSteswö 
vor j 
Volse» pcher.^ 
Ggnnal-Ver< 
Irslung u n>? 
Lag»rf.SKT.j 

SrohhOftdltMs ^amMcher Pbo»—^ 
v «rttksl» Z«>rG»» PalmotiLeva «I. 

IN 

^ ̂  s c? ^ F ^ c? 

/,? c?67' 57'ivat-.Ls/t7'anstaIt 
u^/c?a 4. 

Asss^snüds^ c?6^ i/nÄ 
/m L'c7/?7'Stdmaso/ltns,?-66So/!Ä/t 

ü'2c?v6ns/ta 
F?'. 7> 2's26^/i<?n.100.. 

MV 5800 

Abonniert hie Marburger 
ÄeiwNL  ̂ch tz vasMMgste 
:u TasbM^E^wttUeas!uHKA 

M a g a s i n  

in der Nähe des (Ztavni trg 

gesucht. 

Pachtzins ^ird sährtich! auk 
>^unjch auch Mr mehrere 
Zahre voraus bezahlt, flnträ-
ge an »pojtkach 24" Ma­
ribor. 6066 

(Zesuclit v/lrä auk LcliloÜ 8t/»tten-
derg del ?o!jögne ein 

7N pkerclen. junZer :xu 
Ktülen unct eine S«»U»'LML» 

Vor^e^ogen werben 
verlieirstete I^eute. 0083 

Hilfsarbetter 
werden 

aufgenommen. 
Anzustagen Lederhcmdlung' 
^nton Laäls k^actikol^er.^^ 

wird fllk eine Epiritusfabrik mtti 
Raffinerie geitlcht. Bedingungen: I 
MehrjührisePraxis imDifsefions- -
versahreu und stärkemehltzaUiZe» 
?!ohmatertalien » VekO?l)Gifuv^. 
Offerte mit Gehallöai>sprill^ an -
das Annoncenbüro .Publik' Su- -
botiea» Sirohmay'rooa ulir» 

«034 
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